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Kein Wohnprojekt für Wohnungslose in Osterholz 
 

Sozialbehörde verzichtet vorerst auf Vorhaben 

 

Osterholz. Das Sozialressort hat die Pläne für ein Wohnprojekt für Obdachlose in 
Osterholz in der Straße Zu Lachmunds Hof zu den Akten gelegt. In der Nachbarschaft 
war das Projekt umstritten. Der Bedarf nach Wohnraum für Wohnungslose ist weiterhin 
hoch. 
 
Das Vorhaben in Osterholz sollte einfaches Wohnen mit gängigem 
Mehrgeschosswohnungsbau verbinden. Die Pläne sahen neben den 
Mehrgeschossbauten einfache, ebenerdige Reihenhäuser für ein Housing-First-Projekt 
mit insgesamt zehn Wohnungen vor. 
 
Unter Housing First wird der Ansatz verstanden, Menschen, die wohnungslos sind, zuerst 
bedingungslos in Wohnungen zu vermitteln und begleitend dazu soziale Hilfen 
anzubieten. Als Vorbild wird dabei vor allem Finnland genannt. In dem skandinavischen 
Land gilt, dass Wohnen ein Grundrecht ist und jedem Wohnungslosen eine Wohnung 
angeboten werden soll. 
 
In der Nachbarschaft machte schnell das Wort "Obdachlosenunterkunft" mit eher 
negativen Klang die Runde. Ein Begriff, von dem sich die Sozialbehörde distanzierte. 
Kritik gab es aber auch an dem Vorgehen der Sozialbehörde, Ortspolitik und Anwohner 
fühlten sich zu spät in die Pläne eingebunden. Letztlich reichten Anwohner eine Petition 
in die Bremische Bürgerschaft ein. Zur Verhandlung kam es dann nicht mehr, denn die 
Sozialbehörde zog ihre Pläne zurück, wie in der vergangenen Woche bekannt wurde. 
 
Die Gründe dafür seien vielfältig, so ein Sprecher des Sozialressorts. Zum einen gebe es 
für die Zielgruppe keinen Treffpunkt in der Nachbarschaft, zum anderen spielten auch 
finanzielle Aspekte eine Rolle. Derzeit wäre das Projekt für keinen Träger in der Form 
zu finanzieren. Selbstkritisch heißt es weiter, dass im Vorfeld für Toleranz in der 



 
Nachbarschaft hätte geworben werden müssen, das habe bei den Überlegungen zum 
Einfach-Wohnen-Projekt nicht stattgefunden. Dabei zeige die Praxis, dass der 
überwiegende Teil von wohnungslosen Menschen sich ohne Probleme in 
Nachbarschaften einfüge. 
 
"Unterkünfte für Menschen, die ansonsten auf der Straße übernachten müssen, braucht 
die Stadt in jedem Fall", so der Sprecher über den weiteren Bedarf an Wohnraum in 
Bremen. 
 

 
Wohnungslose sollen in Bremen in einfachen Wohnungen unterkommen. 




